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?«Sf)ofic täglich nachnrittaqs, mir
L? »"hme der Sonn - und Feiettage.
^Augsprcis : vierteljährlich ohne
^ »8-rlohn JC  1,50 . Bestellungen

entgegen die Geschäftsstelle,
LMdcni dix Zeitungsbvten, die Land-
^"kstrager und sämtliche Postanstalten.
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«erchSMrtelle. Scvulrttarrei. « Icrnrprecd.)!nrcdl usr Kr. u .
Montag , Le « 19 OKLodsr

, aetle 40 5̂». Bei unverändert. Wieder» r
: holungs ° Aufnahmen entsprechender
♦ Rabatt , für umfangreichere Aufträge
♦ günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten«
! Zeichen ob. Ausk. durch die Exp. 25

I

Säisflldjer Ceii.
E- ... Kbschrift.

-dost . 3^ meiner Kenntnis gelangt,
. “ die „Annahmestelle des Roten Kreuzes von Liebes --

für die Truppen " (Frankfurt a. M., Theaterplatz 14)
5 gestattet hat , die Transporte für Liebesgaben zu

Llerten oder selbst hrnauszufahven.
verbiete dieses auf das Strengste und bestimme,

tVft Zuwiderhandlungen das sofortige Zurückziehen der
^ ^ 'lausweiskarten und Festhalten der Kraftwagen bei

l z, . uächsten Etappe zur Folge haben,
inst Annahmestelle Fahrtausweise für einen Wagen
ei» " ibbesgaben an 4 mitfahrende Personen (darunter

«e Dame ) genehmigt hat.
fl. r g liegt auf der Hand , daß bei Benützung „eines"
tzjAtwagens durch 4 Personen die herauszubefördernde
-. oes gäbe nur verschwindend gering sein, in keinem Ver-
tz 'üs zu dem großen Aufwand stehen kann und den
tzî dacht aufkommen läßt , daß die Ueberbringung von
^esgapen hierbei nur ,den Nebenzweck bildet,

^verbiete daher , daß in Liebesgaben -Kraftwagen mehr
£ Personen — Fahrer und Begleiter — fahren.

E °nkfurt a. M., den 3. Oktober 1914.
J 1- Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando,

kommandierende General : gez. Frhr . v. Gall.

^ird veröffentlicht.
^llenburg , den 15. Oktober 1914.

Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels.

(( iif, n die Herren Bürgermeister des Ureises.
>d  Bezugnahme auf die Verfügung mon 3. ds. Mts.

^ " ^ l' latte Nr . 235, benachrichtige ich Sie , daß die Kreis«
^a ^ lkasse angewiesen ist, an die Gemeindekassen , die

. vorgelegten Familien Unterstützungen  zur
^ ErnbErufener Mannschaften pro August und September
^ ?aanweisung zurück zu erstatten.

Ersuche die Gemeinderechner , mit entsprechender Ein-
"Anweisung zu versehen.

^ 'Üenbarg den 16., Oktober 1914.
^ Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V. : Daniels.

^ Magistrate und Gemeindevorstände des Kreises.
» ^ Grifft die Personen st an dsaufna hm  e.

ü'lrd mitgeteilt , daß die infolge des Krieges zur
T̂eiJ ^ ingerückten Personen  in das Personen-
^ •für 1915 ausgenommen  werden sollen, falls

1A>ltx? üie an dem bisherigen Orte ihren Wohnsitz bei-
? !bk/I3ch  ersuche , hiernach zu verfahren und in

Äffenden Fällen in Spalte 24 des Personenverzeich-
^d ^ ?vzugeben, daß der Steuerpflichtige im Felde steht

welchem Truppenteil er sich befindet,
wnburg, den 17. Oktober 1914.

£ __ Der Vorsitzende
Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission:

N- I . V. : Meudt. _
, sw Bekanntmachung.
Ä ^ "leheud werden die bestehenden nach meinen persön-

^ ^'uehmungen offenbar vielfach in Vergessenheit ge-
Ezeivorschriften über die Beleuchtung der

■- Erke während der Nachtzeit  erneut zur

tat* ® r tt£> "Erven Ote bestehenden nach meinen person-
jj f'-rnehmungen offenbar vielfach in Vergessenheit ge-»L'v.
^ Kenntnis gebracht.

5 1 und 2 und § 55 der Wegepolizeiverordnung
l ! » ^ vom 7. November 1899.

Fuhrwerk , welches sich in der Zeit zwischen
1■ V i, ^-lunde nach Sonnenuntergang und der letzten

Sonnenaufgang auf einem öffentlichen Wege
tunlichst auf der linken Seite , mit einer hell-

WHtbf sichtbaren Laterne versehen sein.
^ke , welche nach ihrer Bauart vorzugsweise der

e^ Ederung dienen , sind sowohl auf der linken wie
^R . Achten Seite durch hellbrennnende Laternen zu be-

k sLzo
^Etdx ^ ü>tderhandlungen gegen vorstehende Bestiimnun-
ls .,Rt Geldstrafe bis zu 60 Mk., im Unvermögens-
«I,, ^ - bM -- !-.
\ ' iiejj ft, Absatz 1 und 2 und § 28 der Polizeiverordnung
| 8Z ^ Erkehr mit Kraftfahrzeugen vom 6. Sept . 1906.

1 Ust̂ Edes Fahrzeug muß versehen sein:

Sl Eiugetretener Dunkelheit und bei starkem Nebel(n, £iprm ^ ei, an den Seiten in gleicher Höhe ange¬
lte b«n „̂ 'OEennenden Latenen mit farblosem Glase,

"lif Echt sch ein derart auf die Fahrbahn werfen , daß
w - übexs Ostens 20 Meter vor dem Fahrzeug von dem

ile Etfex werden kann . Uebermäßig stark wirkende
1(1^ Üraft°ü^ en  uicht verwendet werden.

I .gelten Ziffer 2 und 5 mit der Einschrän-
"lrksame Bremsvorrichtung und eine Laterne

8v° ve genügt : Ziffer 3 findet auf solche Fahr-
^ 8̂. 7/wWendung.

^ ^Verhandlungen gegen die vorstehenden Be-
in Gemäßheit des 8 366 Nr . 10 des

! * Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft
Zlffe/ °8°n bestraft.

§ 15 der Polizeiverordnung betr . den
°^ " üerkehr vom 2. Juni 1908.

£3. ^ uv. Fahrrad muß versehen sein:

^r Dunkelheit und bei starkem Nebel mit
1 l^ cheig °en Laterne mit farblosen Gläsern , welche

üvrn auf die Fahrbahn wirft.
'*°Iiz°Ev Und E!Handlungen gegen die vorstehenden Be-

^üchen » 9en  die darin vorbehaltenen allgemeinen
Urschriften oder besonderen polizeilichen

i Anordnungen (8 13) werden in Gemäßheit des 8 366 Nr . 10
des R .-Str .-G.-B . mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit
Hast bis zu 14 Tagen bestraft.

8 366 Ziffer 10 des Strafgesetzbuches.
8 366. Mt Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder Haft bis zu

14 Tagen wird bestraft:
1. usw.
10. wer die zur Erhaltung der Sicherheit , Bequemlich¬

keit, Reinlichkeit und Ruhe auf den öffentlichen Wegen, "Stra¬
ßen , Plätzen oder Wasserstraßen erlassenen Polizeiverord¬
nungen Übertritt.

Die Ortspolizeibehörden wollen die Leiter von Fuhr¬
werken usw. auf diese Bestimmungen besonders aufmerksam
machen und sie noch insbesondere darauf Hinweisen, daß sie
grundsätzlich und , wo es die Oertlichkeit irgend gestattet , un¬
ausgesetzt die rechte Straßenseite einzuhalten haben und
nicht erst dann nach rechts ausweichen sollen , wenn die
Vorschriften des 8 38 und des 8 49 Absatz 2 der Wegepvli-
zeiverordnung Platz greifen.

Die Gemeinde -Polizeibeamten sind anzuweisen , daß die
Beachtung der vorstehenden Bestimmungen ihr besonderes
Augenmerk zu richten und Zuwiderhandlungen zur Anzeige
zu bringen.

Unentschuldbare Zuwiderhandlungen sind empfindlich zu
ahnden.

Die Herren Gendarmen des Kreises werden angewiesen,
| gleichfalls die Jnnehaltung der Vorschriften strengstens zu
f überwachen und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringen.I Dillenburg,den 14.Oktober 1914.Der Königl . Landrat : I . V. : Dan iels,  Königl . Landrat.

fticbfämflictH?Ceii.
Der Krieg.

Deutsche Gefangene in England.
Berlin,  17 . Okt. Carl Peters  schließt im „Tag"

seine Betrachtungen über die Behandlung der Deutschen in
England mit folgenden Bemerkungen : Also, um es noch ein¬
mal deutlich und unmißverständlich zu sagen : In London
tvird jeder Restaurateur , Besitzer eines Hotels oder eines
Boardinghouse von Regierungswegen mit Zuchthaus be¬
straft , der einen deutschen Angestellten nicht
sofort entläßt  oder gar neu engagiert . Wohlverstanden
dieser entlassene Deutsche wird nicht etwa öffentlich unter-
Itützt, es wird chm nicht gestattet , sich ein anderes Land
aufzusuchen, um sich einen Unterhalt zu erwerben , sonderir
in brutaler Weise lmrd er im Lande festgehalten, ohne etwas
verbrochen zu haben . Im günstigsten Falle lvird er in eines
der berühmten Kitschenerschen concentration camps gesperrt,
um dort wie ein Hund zu krchieren . Keinem englischen
Gewerbetreibenden oder Bürger ist es erlaubt , eine Schuld,
welche ier an einen Deutschen oder Oesterreicher hat , zu be¬
zahlen , selbst wenn sie aus der Zeit vor dem Krieg stammt,
und wenn die Ware für die schuldige Summe bereits abge¬
liefert ist. Man darf als Deutscher jetzt in England keine
Waffen haben , keine Signalapparate , keinen photographischen
Apparat , kein Automobil oder Motorrad , keine Tauben , keine
Atlanten , kein Telephon usw. Eine junge deursche Dame
erhielt neulich sechs Monate  Zuchthaus , weil sie einen
photographischen Apparat  hatte . Jeden Tag er¬
halten so und so diele Deutsche sechs Monate Zuchthaus,
ioerl sie unwissentlich den Fünf -Meilen -Zirkel überschritteir
haben.

rluszeichnnngcn deutscher Heerführer.
Dem Berliner „Börsenkurier " zufolge hat die Philosoph!-

sch,e Falkutät der Universität Halle  den kommandierenden
General v. Stein,  den früheren Generalquarfiermeister,
zum Ehrendoktor ernannt . — Generaloberst von Hinden-
b n r g ist zu seinem 67. Geburtstag von nicht weniger als 25
deutschen Gemeinden zum Ehrenbürger ernannt worden . —
Kaiser Franz Joseph verlieh dem General der Infanterie
v. B e se l e r das Großkreuz des Leopoldordens mit der Krieqs-dekoration.

Die Stadt Cassel hat dein Oberbefehlshaber der 7. Armee,
Generaloberst b. Heerin gen,  einem Kasseler Kind, das
Ehrenbürgerrecht verliehen.

Eine Warnung für Kriegsschwätzer.
St aß b ürg,  17 . Okt. Als Warnung für Kriegs¬

schwätzer kann die. exemplarische Strafe dienen , die der Händ¬
ler Eugen Birgentzle  von hier vom außerordentlichen
Kriegsgericht erhielt . In einer hiesigen Wirtschaft hatte
er nach der „Straßburger Post " behauptet , bei Reims
seien 80 000 Deutsche gefangen genommen worden . Deutsch |
lanb habe fast keine Soldaten mehr , während die Verbün¬
deten geringe Verluste erlitten hätten . Vor dem Kriegsge-
rrcht bestritt Birgentzle , die Aeußerungen gemacht zu haben.
Das Kriegsgericht verurteilte ihn zu einem Monat Gefäna-riis . ö

Colmar,  17 . Okt. Der Kreisdirektor von Colmar
hat am 10. Oktober folgende Warnung veröffentlicht : Im
Einvernehnren mit der ersten Etappen -Kommandantnr in
Colmar warne ich hiermit dringend vor der Verbreitung
falscher Nachrichten über die Kriegslage . Zuwiderhand¬
lungen werden unnachsichtlich verfolgt und streng bestraft.

©trafbürg,  17 . Okt. In Weiler  wurde ein in
feldgrauer Uniform radelnder ftanzösischer Spion verhaftet.
Ebenso wurde in S t r a ß b u r g ein Spion derhaftet , der
sich als ein Ingenieur der Firma Krupp ausgab.

Englische Patrioten.
Der Anzeigenteil der Londoner „Times " vom 24. Sept.

enthält folgende nicht uninteressante Gesuche:
1. Will jemand einen Herrn , geprüften Ingenieur , fi¬

nanzieren , ulm eine kleine Fabrik zu eröffnen , die den deut¬

schen Handel weg schnappen  soll . Suchender ist nicht
kriegsdienstfähig.

2. Gesucht eine Gesellschaft won zwei Damen  und
einem H e r r n zur Aufführung eines englisch-belgischen Bil¬
des „Die Plünderung von Löwen " für eigene Rechnung
Man schreibe an den Verfasser . (Also offenbar die Hetzerei
gegen Deutschland als Geschäft .)

^Rekrutierung.  50 Pfund gesucht für einen Plan,
dre Rekrutierung zu fördern , der voraussichtlich einen hüb¬
schen Nutzen bei kleinem Risiko abwirft.

4. Ein Herr , der sich gern als Freiwilliger zum Dienst
tm  Ausland melden möchte, benötigt 250 Pfund , um seine
Schulden vor dem Ein rücken  zu bezahlen . Keine
Geldverleiher.

. Der Wahlspruch der englischen Patrioten lautet wohl,
wre aus diesen Anzeigen hervorzugehen scheint : „Mit Gott
für „Sovereign " und Vaterland !"

Bemerkenswert in der „Times " ist auch ein Artikel über
den Flug englischer Flieger nach Düsseldorf , worin es u . a.
heißt : „Essen  mag zittern angesichts des Schicksals, das
ihm bevorsteht , denn kein Stein wird auf dem anderen ge¬
lassen , wenn die Verbündeten dorthin gelangen ."

^ Da die „Times " selbst ihre schreckliche Drohung an eine
kleine Bedingung knüpft , so braucht Essen Wohl doch noch
nicht zu zittern.

Ein bemitleidenswerter Hanswurst.
Zürich,  17 . Okt. Im „Petit Journal " predigt der

Akademiker R i che p i n in unerhörten Ausdrücken Hatz gegen
dre deutschen „Unmenschen" (bi'uteZ). Wenn es möglich sein
sollte , daß für sie im französischen Volksempfinden noch eine
Spur von Mtleid vorhanden wäre , so ist es notwendig,
schreibt dieses erleuchtete Mitglied der französischen
Akademie,  es wie eine Giftpflanze auszurotten und
an seiner Stelle unauslöschlichen Haß zu Pflanzen . Nicht
den bestialischen Haß , der die deutsche Volksseele wie ein
fürchterliches Geschwür auschwellen läßt und sie zu allen
Scheußlichkeiten antreibt , sondern den Haß , der nur bei der
edelen und vornehmen französischen Zivilisa-
tr 0 n möglich ist. Wer unter uns hätte den Mut , auf Ambu¬
lanzen zu schießen, die unbewaffnete Bevölkerung uieder-
zumachen , unschuldige Geiseln unfern zum Angriff vor¬
gehenden Truppen entgegenzustellen , auf offene Städte
Naphtha bomben  zu werfen , bewohnte Häuser mit Pe¬
troleum zu bespritzen , junge Mädchen in Anwesenheit
ihrer Eltern zu s chä n d e n, und die Opfer dieser Scheuß¬
lichkeiten zu zwingen , ihr Grab selbst zu schaufeln , und sie
dann hinzumorden , 4000 Jünglinge von 15—17 Jahren in
Gefangenschaft abzuführen und diesen künftigen Helden die
rechte Hand abzuhacken?

Englands Bedrängnis in Indien.
K 0 n st.a n t i n 0p e l , 17. Okt. (Ctr . Bln .) Nach zuber-

lapigen Informationen passierten am 7. Oktober d r e i a k t i d e
englische Bataillone  von Malta den Suezkanal auf
vem Wege nach Indien.  Diese Tatsache deutet darauf
hin , daß in Indien die Bedrängnis der Engländer ziniimiiit

Konstantinopcl,  17 . Okt. (W.B.) Wie „Taswir -i-
Efkiar " erfährt , hat die muselmanische Jugend in Vom-
bah , in H a id erabad  und in andern Städten Versamm¬
lungen abgchalten , in denen der Beschluß gefaßt lourde, daß
die Inder England , so lange die von England beschlagnahmten
türkischen Dreadnoughts Sultan Osmaii und Reschadieh der
Türkei nicht zurückgestellt würden , keinen Beistand  ae-
währen.

Lr ' isAssi ' eZAWLz'ke.

Der Tllßksbtttiht der oderßm Hemsieitrmg.
Großes Hauptquartier , 17. Okt., mittags. (Amtlich.)
(W.B .) In Brügge  und O st e n d e ist reiches Kriegs¬

material erbeutet worden - darunter eine große Anzahl I n -
fanteriegewehre mit Munition  und « 200 ge¬
brauchsfähige Lokomotiven.

Vom französischen Kriegsschauplatz  sind we¬
sentliche Ereignisse nicht zu melden.

Im Gouvernement Suwalki  verhielten sich die Rus¬
sen  am gestrigen Tage ruhig . Die Zahl der bei Schir-
windt  eingebrachten Gefangenen  erhöhte sich auf 4000;
ebenso wurden noch einige Geschütze genommen.

Die Kämpfe  bei und südlich von Warschau  dauern
fort.

Großes Hauptquartier , 18. Oktober, vormittags(amtliche
Ans dem westlichen Kriessschauplatz  ist der

gestrige Tag im allgemeinen ruhig verlaufen . Die Lage
ist unverändert.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  sind unsere
Truppen in der Gegend von Lhck im Vorgehen . Der Kampf
bei und südlich Warschau  dauert fort.

Oberste Heeresleitung.
Berlin,  18 . Okt. Amtlich ) Am 17. Oktober nach¬

mittags gerieten unsere Torp edo boote „S 115", „S 117",
»S 118" und „S 119" unweit der holländischen Küste in einen
Kampf mit dem englischen Kreuzer „Undantted " und vier
englischen Zerstörern . Nach amtlichen englischen Nachttchten
-wurden die deutschen Torpedoboote zum Sinken ge P
bracht  und von ihrer Besatzung 31 Mann in England
gelandet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes : gez. B e h n ke.



Born belgischen Kriegsschauplatz.
B e r l i n , 17. Okt. Der Korrespondent der '„Daily Mail"

gibt %u,  daß die Verbündeten westlich Gent  eine ziemlich
schwere Niederlage  erlitten habeü . Schwere deutsche
Artillerie hatte sie bei ihrem nächtlichen Rückzug aus einer
Stellung nach der anderen getrieben . Eine Brigade , die sich
verirrt hatte , weil die Offiziere nicht des Weges kundig
waren , £)'atte beträchtliche Verluste.

Berlin,  17 . Okt. In einem Bericht des „Berl . Tgbl ."
aus dem Großen Hauptquartier wird gesagt : In der jetzigen
Lage ist Belgien nur noch ein geographischer Be¬
griff.  England soll aber für Belgien ein neues Terri¬
torium geschaffen und Der belgischen Regierung die Insel
Guerneeh für die Dauer des Krieges abgetreten haben . Der
König selber soll nach London geflohen  sein.

Rotterdam,  17 . Okt. (Ctr . Bln .) Als die deut¬
schen Truppen sich O st e n d e näherten , waren die Eng¬
länder schon teilweise eingeschifft  und teilweise nach
Süden  abgezogen . Die Ueberreste der belgischen Armee
waren nach Südwesten abmarschiert . In der Nähe der bra-
bantischen Grenze versuchen immer noch einzelne belgische
Abteilungen , die Deutschen  zu belästigen . Zwei sol¬
cher Trupps , im ganzen 121 Mann , sind über die Grenze
getrieben und interniert  worden . Der Dienst im bel¬
gischen Grenzbahnhof Eschen wird von deutschen Ma¬
rinesoldaten  versehen . Einer ist am Schalter , ein
zweiter als Kontrolleur , zwei auf der Lokomotive und ein
weiterer als Schaffner tätig.

Rotterdam,  17 . Okt. (Ctr . Bln .) Die Flucht aus
Belgien nach Holland (der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
schätzt die Zahl der Flüchtlinge heute bereits auf l 1/,
Million ) hat in dem kleinen Holland eine stets wach¬
sende Not  hervorgerufen . Trotz wiederholter Aufforde¬
rung ist von einer Rückfahrt der Flüchtlinge nichts zu
merken.

Von der holländischen Grenze,  17 . Okt. In
einer Versammlung von belgischen Flüchtlingen , die in Til¬
burg abgehalten wurde , teilte ein Mitglied des Antwerpener
Gemrinderats mit , es befänden sich gegenwärtig in dev
Stadt 17 060 Marinesoldaten und 200 Offiziere
(?) unter dem Befehl eines Admirals . Die Deutschen för¬
derten 13 000 Kilogramm Kartoffeln täglich , 2 000 Flaschen
Wein , Brot für die ganze Besatzung , 85 000 Zigarren , 8 500
Kilogramm Fleisch, sowie die Bezahlung des Söldes für
die Soldaten und Offiziere , der im ganzen auf 50 000 Frcs.
täglich (?) geschätzt wird.

Von der holländischen Grenze,  17 . Okt. In
Bieroliei ist, wie „Nieuws van den Tag " meldet , ein Zwei¬
decker,  der über die belgische Grenze geflogen war , und
vor: einem Franzosen und einem Belgier , vermutlich ! Mili¬
tärpersonen , besetzt war , wegen Mangels an Benzin nieder-
g e gangen.  Ter Zweidecker war mit M F 120 gezeichnet
und führte die Farben blau -weih-rot.

M.-Gladbach,  17 . Okt. In der hiesigen Handels --:
kammer wurde mitgeteilt , daß in Antwerpen noch 6 000
Ballen Baumwolle  für rheinische Spinnereien la-
gern , während die Engländer 15 000 Ballen im Werte von
zweieinhalb Millionen Mark nach England gebracht haben.

Kopenhagen,  17 . Okt. (W.B .) „National Tidende"
meldet aus London:  Fortgesetzt kommen noch belgische
Flüchtlinge an . In Eirgland sind allein etwa 16 0 0 0 0
Personen.  Tausende von Heimen öffnen sich ihnen.
3 500 verwundete belgische Soldaten sind angekommen.

Paris,  17 . Okt. (Ctr . Frkst .) Ein großer Teil der
belgischen Flüchtlinge wurde von Paris nach Südwe  st ¬
reich  gesandt . Sie erzählten in ihrer pathologischen Auf¬
regung unglaubliche Geschichten von angeblichen deutschen
Grausamkeiten.

London,  17 . Okt. (W.B .) Ter „Daily Chronicle"
schlägt vor , England solle den Unterhalt für 600 000 bel¬
gische Flüchtlinge an Holland bezahlen  und sie nach
I r l a n d bringen , wo sie sich unter der katholischen Bevöl¬
kerung heimischer suhlen würden.

Amsterdam,  16 . Okt. Tie Regierung bewilligteeinen
Kredit von 50 Millionen Gulden  für die Versorgung
der belgischen Flüchtlinge,
b Tic Kämpfe im Obcrclsast.

Straßburg,  17 . Okt. (B .P .J .) Heldentaten der fran¬
zösischen Truppen bei ihrem abermals zurückgeschlagenen letzten
Vorstoß in das Elsaß melden die Straßburger Blätter . Im
oberen Brenschtal  haben die Franzosen bei ihrem Vor-,
marsch sämtliche Gehöfte eingeäschert, um einem neuen deut-
schen Gegenangriff keine Deckung zurückzulassen. Die meisten
Bckwohner wurden als Geiseln  nach Frankreich gebracht.
Saales  ist , weil ein deutscher Plan darin gefunden wurde,
vollständig niedergeschossen worden , die Zuaven haben selbst
die umliegenden Felder niedergebracht . Die Orte Saulrures,
Plaine , Diesbach und Cvlroh sind aus den gleichen Gründen
brutal zerstört worden , obwohl dick arme Bevölkerung das
Menschenmögliche getan hatte , um die französischen Truppen
freundlich zu bewirten . Wenn die Bevölkerung nicht laut
genug ihre Hochrufe auf die einziehenden französischen Truppen
aiusbvachte, wurden einfach Salven ans die Häuser
abgegeben,  nachdem man zuvor die Bewohner entfernt
hatte . Auf Schritt und Tritt bezeugen zerstörte Häuservicrtel
in den vom Kampf unberührt gebliebenen Ortschäften die
Kulturhandlungen der französischen Armee . Aus Ranrnp wur¬
den selbst "Frauen und Kinder  von den Zuaven unter
Kolbenschlägen fortgetrieben , und erst am anderen Tage aus
Befehl der höheren Offiziere wieder zurückgelassen. Die
Räubereien  der französischen Soldateska aus den ein¬
samen Forsthäusern und Lokalen der Vogesenhöhen soll dies¬
mal viel schlimmer als vorher gewesen sein. Zn den meisten
elsässischen Orten hatte der französische Befehlshaber ein all¬
gemeines Verbot erlassen, wonach Zuaven das Lager über¬
haupt nicht mehr verlassen durften , weil die Raub - und'
Mordlnst der afrikanischen Truppen zu ernsten Vorgängen ge¬
führt hatte.

Vorn östlichen Kriegsschauplatz.
lieber die Lage in Ostpreußen sagt ein amtlicher Be¬

richt des Staatskommissars für das Flüchtlingswesen , daß
die Provinz Ostpreußen zurzeit noch von den Russen be¬
drängt wird . Es ist unseren Truppen aber bisher im
Wesentlichen gelungen , die Russen an dem Betreten o st -
p r e u tz ischen Bodens zu hindern.  Ans dem Kreise
Lhck, in den sie zeitweise eingedrungen waren , sind sie
hinausgedrängt worden . Es ist die Hoffnung begründet,
daß ein nochmaliger Einbruch der Russen in die Provinz
wird verhindert werden können.

Kopenhagen,  17 . Okt. (Ctr . Bln .) Der „Rjetsch"
meldet aus Irkutsk , daß deutsche und österreichische Kriegs¬
gefangene nach dem Gouvernement I a ku t s k verschickt wür¬
den , wo sie zu Erdarbeiten und Trockenlegung von Sümpfen
verwendet werden sollen . Ein Telegramm aus Jekäterinos-
law meldet weiter , daß eine weitere Abteilung von deut-
chsen und österreichischen Kriegsgefangenen , darunter 8 Offi¬
ziere , nach Omsk,  ebenfalls in Sibirien , verschickt wurde.

Wien,  17 . Okt. (Ctr . Frkst .) Aus Krakau wird be¬

richtet , in den Reihen der Russen wüten epidemische ?
Krankheiten,  die schreckliche Verheerungen anrichten.
Außerdem soll bei den Russen sich der Mangel an Pro-

i[ tj i a rt t in hohem Grade bemerkbar machen.
Die Kämpfe in Galizien und Ungarn.

Wie n, 17. Okt. (W.B .) Amtlich wird verlantbart , 16.
| Oktober mittags : Die Kämpfe  an unserer ganzen Front

von Starh -Sambor bis zur Sanmündung dauerten auch
gestern an . In der Marmaros -Gegend nahmen die den
fieind verfolgenden eigenen Abteilungen Raho in Besitz.
Jni Tale der schwarzen Bhstrzhca ziehen sich die Russen,
von unseren Truppen bei Resailowa geschlagen,  gegen f
Zielona zurück.
^ Wien,  17 . Okt. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart : i
Sowohl die in der Linie Starh Sambor -Meducha und am
San entbrannte Schlacht als auch unsere Operationen
gegen den Dnjestr nehmen einen guten Verlauf.  Nörd¬
lich Whszkow wurden die Russen abermals angegriffen und
geworfen.  Bei Shnowodsko forcierten unsere Truppen ij
den Strhj -Fluß , gewannen die Höhen nördlich des Ortes z

] und nahmen die Verfolgung des Feindes auf . Ebenso z
. gingen die Höhen nördlich Podbuz und südöstlich Strah s
■ Sambor nach hartnäckigem Kampf in unfern Besitz. Auch §
? nördlich des Strwiaz -Flusses schreitet unser Angriff vor - 1
I wärts . Nördlich Przemhsl  begannen wir bereits auf ?
j dem östlichen Sanufer f e st e n Fuß zu fassen. Die Zahl 8
: der während unserer jetzigen Operationen gemachten G e = jj
; fangenen  läßt sich natürlich noch nicht annähernd über - z
j sehen. Nach den bisherigen Meldungen sind es schon mehr 1
\ als 15 000.

Der Stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. H o e f e r , Generalmajor.

Budapest,  17 . Okt. (Ctr . Frkst .) In der Nähe der
- ungarischen Grenze ist es am Mittwoch und ! Donnerstag bei (
(Raho,  wo sich die zurückziehenden Russen , etwa Vier-
( tausend Mann mit mehreren Geschützen, verschanzten , zu I
: einem Zusammenstoß mit unseren Truppen gekommen. Die z
- Russen wurden neuerdings geschlagen und flüch - |
| t e ten,  unterwegs alles zerstörend , gegen die Grenze.

Wien,  17 . Okt. Die frohe Zuversicht der öffentlichen I
| Meinung auf einen endgültigen Sieg über die Russen er - |
I fährt durch die neuesten Meldungen beider Generalstäbe x
f abermals eine starke Steigerung.  Man betrachtet ü
: die Einschließung Warschaus  als nahe bevorstehend und |
f eine Umfassung ihrer südlichen Flanke vom Karpathenfluß 1
i stütz her als möglich.

Krakau,  17 . Okt. (Ctr . Bln .) Der „Warschauer Konr ."
! bringt die Meldung , daß Warschau von Flüchtlingen aus
* Westrnßland  überflutet ist. In der Stadt herrscht gro-
z ßer Mangel an Lebensmitteln , so daß der Ausbruch einer
! Hungersnot  bevorstehe . Die Lebensmittelpreise sind
1 von solcher Höhe, daß die Stimmung in der Arbeiterschaft
s äußerst erregt ist und ein Arbeiteralls  st and  täglich
j erwartet wird.
z . Wien,  17 . Okt. (W.B .) Amtlich wird bekannt ge-
( geben : Die im Kriegspressequartier vereinigten Kriegsbe-
s richterstatter sind am 13. Oktober abends in der Festunn
f Przemhsl  eingetroffen.

Aus den neutralen Staaten.
Bordeaux,  17 . Okt. (Ctr . Frkst .) Nach einer Mel-

f düng der „Agence Havas " kündigte ein heute Abend ange-
s kommenes Telegramm ans Lissabon,  an , daß , England
i die bewaffnete Hilfe Portugals im Kriege gefordert
\ habe. Die portugiesische Regierung sei der Aufforderung jj
» gefolgt,  werde aber das Parlament einberufen , das ohne f
\ weiteres die Teilnahme Portugals am.Kriege billigen werde. ^

In Lissabon und anderen Städten habe diese Nachricht große z
■ Begeisterung hervorgerufen.

Wien,  17 . Okt. (W.B .) Aus Lissabon wird gemeldet:
: Dem Vernehmen nach soll im Laufe der nächsten Woche ein
; Kongreß  einberufen werden , um sich über die Frage der
: Entsendung eines Expeditionskorps  nach Frankreich
^ schlüssig zu werden . Es heißt , daß nur die republikanische
- Partei dafür , die Bevölkerung aber dagegen sei.

Berlin,  17 . Okt. (Ctr . "Bln .) Aus Sofia  wird
berichtet , daß gestern Vormittag dort ein starker Ka¬
nonendonner  aus der Richtung Constantza hörbar war;
auch heute vernahm man den Donner großer Kanonen von
der Seeseite her . Man vermutet , daß es zu Zusammen¬
stößen  zwischen russischen und türkischen Kriegsschiffen ge¬
kommen ist.

Zürich,  17 . Okt. (Ctr . Frkst .) Die „Rußkoje Slowo"
meldet aus Tokio : Japan  werde der Türkei  eine Note
überreichen , daß es mit ganzer Wehrkraft für ' Rußland und
England eintrete . Sie will von amtlicher Seite erfahren
haben , daß der e n g l i s che "Gesandte in Konstantinopel der
Türkei mit Japans Hilfe gedroht habe . Japan soll , für
seine Bundeshilfe Deutsch - Ostafrika  erhalten.

Vom Scekriegsschauplatz.
London,  17 . Okt. (W.B .) , Ein Telegramm des „Evening

Standard " aus Aberdeen meldet : 48 Ueberleben .de des
„Hawke" wurden durch einen Fischdampfer gelandet . Der
Kreuzer wurde von einem Torpedo getroffen und sank in
fünf Minuten.  Der Kapitän des Fischdampfers berichtet,. |
daß er die Ueberlebenden von einem norwegischen. Dampfer >
übernahm . Sie seien in einem überWlken Boot geflüchtet.
'Es konnte nichts getan werden, als die mit Korkwesten auf
Flößen Herumschwimmenden zu retten . (Der geschützte Kreuzer
„Hawke" war ckin älteres Schiff (1891 vom Stapel gelaufen)
von 7820 Tonnen Wasserverdrängung und 19.5 Knoten Ge¬
schwindigkeit. Seine Besatzung betrug 550 Mann . Der Vor¬
gang beweist, daß England auch seine ältesten Kästen wieder
in Dienst gestellt hat . Es ist ein eigentümlicher Zufall , 2
daß, wie die Namen (Der drei von „II 9" vernichteten Kreuzer |
des „Hawke" an Siege über die jetzt verbündeten Frank I
zvsen erinnern . Es ist ja ein kleiner Kreuzer , den sich dies- «
mal ein deutsches Unterseeboot aufs Kor« genommen ; aber
die moralische Wirkung  hüben und drüben ist trotz¬
dem groß ; sie besteht darin , daß unsere braven Blaujacken

jj gezeigt haben , daß die Heldentat des „U 9" nicht vereinzelt
: dastcht, und daß trotz Minen und Vorsichtsmaßregeln der
I Engländer unsere Unterseeboote sich' als eine Waffe bewähren,
I welche, die Gegner aufs empfindlichste schädigen und in ihrem
j Siegcksbewnßtsein erschüttern kann.)

Bon der holländischen Grenze,  17 . Okt. Das
? Rcutersche Bureau meldet aus London : 1 Offizier und 20

IMann des Kreuzers„Hawke"  wurden auf einem Floß¬stück treibend aufgefunden und gerettet.
Berlin, '17 . Okt. Wie die „ Danziger Neuesten Nach¬

richten" hören , ist die gesamte Besatzung  von „U 26",
des Fahrzeugs , dem es, wie jetzt bekannt wird , gelungen
ist, den russischen Kreuzer „Palladia " in den Grund
zu  b u h r e n,  durch Verleihung des Eisernen Kreuzes aus-

\ gezeichnet worden.
' Kopenhagen,  17 . Okt. (W.B.) Der dänische

! Dam  p f e r „Louisiana ", der sich auf der Reise von Amerika
\ nach Kopenhagen mit Viehfutter an Bord befand, wurde

J ' imm englischen Kreuzern angehalten  und nach Ki
auf den Orkney-Inseln gebracht̂:

Götze bürg,  17 . Okt. (W.B.) Handelstidning
daß der schwedische  D am P f e r „Beta " auf der
von Amerika ! nach Schweden mit einer Ladung Petrols
von den Engländern beschlagnahmt  und nach HW
Orkneyinseln geführt worden ist.

Der Burenaufstand in Südafrika.
Die „Times " beschäftigen sich in einem Leitartikel ^

der Erhebung des Burenführers Maritz.  Schon «m
September nach 'dem Rücktritt des Generals Beyers
Oberkommando in Südafrika habe das Verhalten

>cte
eite:

dckVerdacht erregt . Man müsse hierbei , meint die Times/
scher Ränke von der Art denken, wie sie in das System
Generals v. Bernhards  gehörten . Die Regierung
daher auch allen Grund zu vermuten , daß deutsche
und Agenten noch andere Bürger des südafrikanischen
des bearbeitet hätten , um unter falschen Vorwänden die
richtung einer Republik zu fördern . Wahrscheinlich sti ,
Anzahl der Agenten nicht groß, doch reiche sie immerhinJ.
um der Regierung die Verwendung der praktischen ME
nahe zu legen, die das Kriegsgericht ihr an die Hand f:
Maritz selbst scheine ein Abenteurer  zu sein, der stw
eigenen Jntevefstsn , .nachgehe und das ihm geschenkte^
trauen mißbraucht habe. Ob er ursprünglich in guiem
bcn war , und der Versuchung unterlegen sei, oder ,
von vornherein in böser Absicht gehandelt habe, jedvE
verdiene er die schwerste Strafe , die einen Verräter
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Seine Anhänger gehörten wahrscheinlich größtenteils zu
Hinterwaldburen,  die noch wenig mit der engls-^
Verwaltung in Berührung gekommen seien, zehn Jahre hl>E
der Zeit nachhinkten und außerhalb ihrer Güterbezirke
viel Einfluß besäßen. Diese Leute brauche man nicl>st

berufen »v
DcE

l!fie
t

s

hart zu behandeln . Wenn Maritz in seinen Drohredc»
auf Hertzog,. De Wet
so sei dgs wohl nur

und andere
geschehen,

Burenführer
um bei Freunden

lands in Europa Eindruck zu machen und unter den ni i ^>K
gesitteten  holländischen Buren Verwirrung anstisiew ^
Times hält deshalb auch das Urteil des früheren Präsid^
des Ovanjefreistaates Reitz für richtig, wonach die gena^
Burengenerale nichts mit der Erhebung des Maritz
hätten . Der Aufstand werde keinen ernstlich milstattA
oder politischen Nachteil haben und wohl keine andere
kung aus üben, als daß das afrikanische Volk sich noch
um Botha schare. m

Daß Man naturgemäß in England von der
nichts wissen will und sie als gerinfügig  htnZE ß
versucht, darf man als selbstverständlich voraussctzen.
aber zum mindesten immerhin recht merkwürdig , daß

' M

ns

1te

der „Unzufriedenheit " eines „kleinen Kommandos ", die
lokaler Natur " sein soll, das Kriegs recht über
Südafrika  verhängt worden ist. Botha scheint doch ^
einige Besorgnis zu haben, daß seine, der Londoner^'öiprirrm rrpfffffirrr « nirrnnn SUrvTT irvtS Qon S 4rr jügierung gefällige , das eigene Volk und Land in
Gefahr bringende Politik bei seinen unabhängigen Sta^ . -
genossen ähnliche Empfindungen auslöst , wie bei dein ■
Kommando" des Obersten Maritz . Ter „Daily
berichtet aus I o h an n es bürg  folgende Einzelheiten : " £

Te«

hatte von den deutschen Truppen Kanonen bekomŵ F
alle seine Offiziere und Leute, die sich nicht mit den
vereinigcn 'wollten , gefangen nehmen und nach DeuMA

SÄWestafrika bringen lassen. Maritz rühmt sich, noch sn-’,jt:
Geld , Kanonen , Flinten und Munition zu haben , uni die
südafrikanische Union um zuwerf  e n. Wahrscheinlich ^
Maritz versuchen, über die deutsche Grenze zu en Wy

PoiitisdKS.
Berlin,  17 . Okt. Tie Tagesordnung für

Donnerstag , den 22. Oktober stattfindende 96.
sitzung  des Abgeordnetenhauses ist folgende : K (/
entwurf zur Abänderung des Gesetzes, betreffend du J
stellung des Staatshaushaltsetats für das Etatsjaw^
2. Notverordnung betreffend vereinfachtes EnteigK "^ /
fahren zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit ^ jf

von Kriegsgefangenen , 3. Antrag
an

Beschäftigung von Kriegsgefangenen , 3. Antrag
Staatsministeriums an das Abgeordnetenhaus avl p
lung der Zustimmung zur Vertagung des Landtag -̂ /
selben Tage findet di« 97. Plenarsitzung mit der
ordnung statt : Entgegennahme der königlichen 25er°
betreffend die Vertagung beider Häuser des Landtag

Berlin,  17 . Okt. Der deutsche Botschafter w - 'i
Graf Rex,  der sich nach dem Ausbruch des ^
Japan nach den Vereinigten Staaten begeben v.
jetzt in Europa  eingetxoffen . Er ist mit dein

,W

Christianiasjord der norwegischen Amerikalinie
in Bergen  angekommen und nach Ch-ristiania ^
fahren . -.tA,

17. Okt. (W.B .) Das Strav ^ mStratzburg,  17 . Okt. (W.B .) usus
außerordentliche Kriegsgericht Hut gegen den Notar
kvb H a r tmann  und gegen den Kantonalarzt en
Schmitt buhl,  früher in Schirmeck, jetzt
Untersuchung wegen Landesverrats eröffnet und bei
mögen mit Beschlag, belegt . . .. t gi

R o m , 17. Okt. Ein königlicher Erlaß verMt
dem Beschlüsse des Ministerrats Die Beerdig
verstorbenen Ministers San Giuliano  auf Ŝta ^ $

S

Ein zweiter Erlaß beauftragt den Ministerpräflde we
landra  mit der einstweiligen Führung der GA ,
Ministeriums des Aeußern . , <

Bukarest,  17 . Okt. (W.B .) Ein ueuerlE „ xi
mit dem Attentäter ergab , daß er den Brüdern
schon gefolgt war , als "ihre Reise nach Sofia
gibt zu, daß er einer , geheimen Gesellschaft ang i *
Aufgabe die Rettung der Türkei sei.

Dresden,  17 . Okt. (Ctr . Bln .) DenitüV
richten " zufolge meldet das Sofiater Blatt
König Peter von Serbien die Witwe des rüfi
sandten in Belgrad , v. Hartwig , zu heiraten 6 /

Von der holländischen Grenzt , 9
Lissabon  sind Pestsälle  oorgekonimen . ""
ung kündigt Maßregeln an.

Loksles unÄ

— Die
eingeladen zu
Oktober  ds.
folgender

Diüenburg , ^
Stadtverordneten von „ 5 ef w.

einer Sitzung  am D i c n s ^
Js -, abends 8V4 Uhr , im

Tagesordnung : 1. Prüfung uno ^
Stadtrechnung  und der Rechnungen der '
betriebe für 1913. Entlastung des Stadtrechn ^ ^Dr.

,e >' 5

s V r u ch des Anliegers an der Hohl , Herrn ^ .̂ ^

zirks -Ausschusses betr . Abänderung des Gew^

gegen die geplante Bürgersteiganlage an der ^
Hohl - — 3. Festsetzung des Jahresbeitrags M j
Nass. Verkehrs - Verband . - 4.

bezüglich der Erhebung einer Sonderst  e u e
der durch den Krieg  der Stadt erwachse"
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tBewilligung der Kosten für Beschaffung eines Ver - ;
,Zters  für den zu den Fahnen einberufenen Schuldiener '

leVVeL - g. Mitteilungen . ~ " ' ' ' *

SS«*’
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Dann folgt geheime

(Vaterländischer Vortragsabend .) Die
M̂ itzung.
olc»» ^ ^
J Einigung zur Verbreitung von Volksbildung veranstaltete

^rn ihren' ersten Vortragsabend, dessen Reinertrag für
fljw’fWen und Waisen aus Dillenburg bestimmt ist. Der
B^ 'sche Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Hr.

titfö ' Noll  wies in der einleitenden Ansprache auf diepi« i'cou wies in der emleuenoen ANjpracqe aus vir
^ '-Mch-sittlichen Wirkungen hin, die das gewaltige Völker-
tẑ >»gen im Schoße unserer fast unerschöpf ichen Volkskräfte
^eckt hat. Herr Dv. C. Dönges  berichtete sodann in

? °he zweistündigen Ausführungen über seine Erlebnisse
^ dem Liebesgabentransport, der unlängst von hier aus
,, die Front unseres in Frankreich kämpfenden Heeres unter-

" " V. r im . T r r. u *. - «X- 4— “

t ab ak , sowie Feldpostkarten  für sie zu veranlassen.
Die Wehrleute sind fest überzeugt, keine Fehlbitte zu tun,
uinsomehr, als draußen nichts dergleichen zu bekommen

i sei. „Die Heimat denkt ja auch unser in Fein-
/ besinn  d". — Wir sind gerne bereit, Geld zu Beschaffung
! von Tabak und Zigarren oder Gaben selbst in Empfang zu
i nehmen, zu sammeln und mit möglichster Beschleunigung

an die betr . Kompagnie auf den Weg zu bringen, und er-
- öffnen hiermit die Sammlung mit 10 Mk. seitens der Ge¬

schäftsstelle. Wer hilft weiter? (Die Namen der
;*betr. .Wehrleute sind: B e i l st e i n : Aug. Esch; D r i e -
- dorf:  Unteroffizier der Landwehr Brötz, G. Seel ; Ei¬

belshausen:  Rob . Pfeifer , Hrch. Orth, Reinh. Stenger,
W. Hausmann , Rich. Eckhardt, Fr . Müller ; Hirzenhain:

! W. Stenger Landbriefträger , Hrch. Lenz; Manderbach:
: W. Held; Rittershausen:  Karl Schüler ; Roden¬

berg:  Äug . Becker; Rodenbach:  W . Grün ; Roth:
^rom unseres rn Kranireicy ram̂ iruven Pecrr» ui, rrj.- Adolf'Pfeifer, Theodor Pfeifer; Steinbrücken:  Wilh.

,S»>en wurde. In anschaulicher Weise schilderte der Redner Aurand , Aug. Schaumann ; S tr a tz eb ersb  a ch: Rich.
Erfahrt der vier Automobile, die am DienStaa . den 6. ' o;.f>WFm. Kr. .Kreck. Rud. Kreuzer, Ferd. DebuS, Ad. Scholl,(fahrt der vier Automobile, die am Dienstag , den 6. Schwehn, Fr . streck, ?llud. Kreuzer, Ferd. Debus, Ad. Scholl,

A A°öer, ihren Anfang nahm und über Coblenz, Trier,
gK^ '» billig, Luxemburg und Arlon zunächst nach Mont-
m und von dort über Beaumont noch Autrh, Segault

^ )^ rs führte, wo die Fahrtteilnehmer die Liebesgaben
zuständigen Stellen ablieserten, soweit sie für die

. liegenden Truppen bestimmt waren. Die Weilerfahrt
iste über Toncheri, wo bekanntlich 1810/71 die Kapitula-

Zrbedingungen von Sedan festgesetzt ivurden, und Mai¬
ses nach Charleville, wo der Rest der Liebesgaben abge-

wurde. Aus der Rückfahrt wurden Givet, Dinant,
!'

Joh . Siebert ; Weidelbach:  Karl Becker, Gerhard Hof;
Ballersbach:  H . Schäfer; H e rb or ns ee l b a ch: Fr.
Betz; Hirschberg:  W . Müller . Die hier nicht Genann¬
ten befanden ich auf Wache.) , •

— (Die Versendung von Feldpostbriefen)
im Gewichte von mehr als 250—500 Gramm war versuchs¬
weise für die Zeit vom 5. bis einschließlich 11. Oktober
gestattet worden. Trotzdem kommen noch immer in grö¬
ßerer Zahl Feldpostbriefe im Gewichte bis 500 Gramm und
mehr zur Auflieferung. Diese Sendungen sind jetzt un¬
zulässig und können nicht mehr abgesandt werden. Da-iTO wurde. Auf der Rückfahrt wurden Givet , Dtnant , i zulässig und tonnen incyi meyr aoge,anm maueii . ^

Î Ur und Lüttich berührt . Die interessanten Schilderungen : gegen nehmen die Postanstalten in der Zeit vom 1,. .r- kJ,« Oktober Vakete  mit Bekleidungs- und Ausrustungsgegen-
im Kre se der zahlreichen Zuhörer lebhaften̂ Beifall

J  Der Abend wurde von vaterländischen Gedichten und
»̂ krn umrahmt. Kvänlein Klara Keael  zeichnete
Erbietungen durch die

Fräulein Klara Kegel  zeichnete ihre
_ , die Kunst des Vortrags und zartes Mit¬

inden̂aus. Ebenso machte sich der Männergesangver-
"8iederkranz unter der Leitung des Herrn H öfer um
gute Gelingen des Abends verdient,

üüW ~~ (Eisernes Kreuz .) Herrn Or. med. Lübben,
der bis jetzt an 21 Gefechten teiigenommen hat und

x. N. verwundet wurde, hat das Eiserne Kreuz erhalten.
^ Or. Lübben weilt als Verwundeter in Haiger. —

wurde Herrn Leutnant der Reserve Scherer in

#

A der bereits seit etwa 8 Tagen verwundet in Sinn
hx?' gestern das Eiserne Kreuz überreicht.

Oberleutnant und Batterieführer im 2. Rhein. Feld-
-Ferner wurde

?/Mgt. Nr. 23 Adolf Eckhardt,  Daaden (ein ehe-
d̂ r Dillenburger  Gymnasiast), das Eiserne Kreuz
K"chen. — Ebenso'' erhielt Herr Feldwebellcutncmt und
^dagnieführer im 81. Reserve-Jnfanterie-Regiment Lehrer

°lf Thomas  aus Oberscheld das Eiserne Kreuz.
1s.7~ Viele Landwehrleute aus dem Dill
î s, die zur Zeit 180 Kilometer weit in russisch Polengroßen Entbehrungen und An streng un-
twn>dem Einfluß der dort schon fast winterlichen Witte-

breisgegeben, für unser Vaterland tapfer im Kampfjux uiifei « uieuuuu un ovum̂ i
k“ treu auf der Wacht an der Weichsel stehen, die aber,
dx Üe uns schreiben, alle diese Strapazen gern ertragen,
k sie ihre liebe Heimat von den Schrecken eines feind-

Einbruches nicht bedroht wissen, diese Landwehrleute
DiMreis haben uns gebeten, eine Sammlung’dem

Liiebesgaben,  hauptsächlich Rauch - und Kau

r.
(2. Fortsetzung.)

Wir glaubten noch länger in dem Städtchen A . . .
sn«ll  bleiben , da kam am Mittwoch (7. Okt,), abends

k defehi zum Ausrücken und fo sind wir gestern (Doniters»
hvs' 8. Oktober) nach Jstündigem Marsch hier nach Bahu-

. . . gekommen, wo nun voraussichtlich auf längere!
rĵ tlrrser Standqriartier sein wird, weil wir hier endlich
h / Auftrag bekommen haben, nämlich die Bahnstrecke nach
ĥ lFin etwa 15 Kilometer zu sich>ern dürch Posten und
sthx fisten, genau wie zu Hause im Bahnschutz, bloß mit
^ "uterschied, daß die Sache hier viel gefährlicher ist,
>ib̂ hier Kosakentrupps in Uniform und auch, verkleidet

herumtreibeu und Posten und Patrouillen abzu-
<% , n suchen. Deshalb sind die Wachen auch, viel stärker

Hause. An manchien wichtigen Brücken usw. stehen
^ " Wann. Wir liegen hier in einer verlassenen Bahn-• ' “ HUI . WU Ciwyvil . yi -viv v-t *|.vv vvvvu | | i .Hvn '̂ v**?*-

iwassives Haus), wo wir unser Schreib- und Schlaf-
•i(j eingerichtet haben. Hier liegt wieder alles auf Stroh
itoiUp Rotzen, sogar die Offtziere, und das bauert vielleicht den

Winter. Auf Posten werde ich selbst wohl kaum kommen,
Schreiber immer dem Feldwebel zur Verfügung

St rWuß. Die eigentliche Stadt Ch . . . liegt 2 Stunden
»tztu ^ entfernt und hat etwa 3—4 Tausend Einwohner,
ft, ^ vdtn von stier an der Bahn liegt die größere Stadt
JV ' vrit 40 000 Einwohnern. Hier fand vor wenig Wochen
Ze Ivße Schlacht zwischen Russe,: und Oesterreichern statt.
• ilievt trcrt  der Kämpfe reichen bis in diese Gegend. Gestern
^53Hcr,en !t̂ r iüue Straße , die weithin von Artilleriegev

^Eständig aufgerissen >var, so daß wir nur mit

Oktober Pakete  mit Bekleidungs- und Ausrüstungsgegen-
ständen bis zum Höchstgewicht von 5 Kilogramm zur Wei-

; terbeförderung an die von der Militärverwaltung einge-
i richteten Paketdepots an. Die Aufschrift eines solchen Feld-
i Pakets hätte beispielsweise zu lauten : An Grenadier X., 10.
j Kompagnie, Infanterie -Regiments Grotzherzog Friedrich
l Franz II. von Mecklenburg-Schwerin (4. Brandenburgischen)
I Rr . 24. 6. Infanterie -Division, III. Armeekorps, Paketdepot
\ Brandenburg (Havel). Nähere Auskunft über die Ber-
! senünngsbedingungen erteilen die Postanstalten.

— (Pakete an die Truppen .) Für das XVIII.
i Armeekorps sind zwei Paketdepots eingerichtet worden und
s. zwar in Frankfurt a. M. und in Dürmstadt. In der Zeit
\ vom 19.—26. Oktober ist daher im allgemeinen auf den
i Paketen für die hessischen Truppenteile des XVIII. Armee-
; körps in der Aufschrift „Paketdepot Darmstadt", für die
! preußischen Truppenteile des XVIII. Armeekorps „Paket-
i depol Frankfurts . M." anzugeben, lieber Näheres geben
< die Ortspostanstalten Auskunft.

— (Stellenlose im Bahn dien  st.) Im Gebiet
: der preußisch-hessischen Staatseisenbahnverwaltung können
: stellungslose Handlungsgehilfen im Bedarfsfälle aus-
^ h i l f s w e i s e im Abfertigungsdienst beschäftigt werden.
( Falls sie nicht für ben Betriebsdienst tauglich sind und als
- Dien  st ans äng er  des unteren Dienstes angenommen wer-
jj den können, soll ihre Berwendung nur für die Dauer des
; Krieges erfolgen.

— (B e s n che i m F e l d e.) Es liegt Veranlassung vor,
\ darauf hinzuweisen, daß Besuche von A n g e h ö r i g e n .bei
\ im Felde stehenden Truppen aus militärischen . Gründen
| nicht zugelassen  werden können. Reisen, die zu die-
j sem Zweck ins Operationsgebiet unternommen werden, sind
\ daher vergeblich und führen nur zu schmerzlicher Ent-
( täuschung.

Herborn , 19. Okt. (Reiseerlebnisse .)  ̂Gestern
/ abend trug Herr Bürgermeister Birken da hl  einem grö-
j ßeren Kreise von Zuhörern im „Nassauer Hof" seine Erleb-
- nisse vor, die er bei Gelegenheit des Liebesgaben-Transportes
' auf dem westlichen Kriegsschauplatzhatte. Die interessanten
\ Ausführungen des Redners fanden ein dankbares Publikum.
( — Herr Unteroffizier der Reserve Fritz Becker hat das
i Eiserne Kreuz erhalten.
1 Frankfurt , 18. Okt. (Ctr . Bln .) Musketier Otto W i l -
: helmh  aus Waldböckelheim wurde vor vier Wochen wegen

hervorragender Tapferkeit zum Unteroffizier befördert und
( durch Verleihung des Eisernen Kreuzes zweiter Klasse aus-
i gezeichnet. Vor acht Tagen wurde er zum Vizefeldwebel,

£161116 zum Leutnant  ernannt undl mit dem Eisernen Kreuz
l erster Klasse ausgezeichnet.

# Frankfurt a. M., 18. Okt. Dem Oberbürgermei,ter
I «. D. Dr. Franz Adicke '̂ ist der Titel Etzzellenz
^ verliehen worden. Der 'Fliegerpilot Scharff aus Düssel--
^ darf stürzte  auf dem Uebnngsplatz Griesheim bei Darm-
k stadt aus 40 Meter Höhe ab  und blieb tot. — Die
) mittleren Eisenbahnbeamtendes hiesigen Betriebsamts 1 und

des Maschinenamts haben 23 000 Mk. für Kriegszwecke ge¬
sammelt.

Bad Nassau , 18. Okt. Zu der bereits gemeldeten Auf¬
findung der Leichen  zweier seit Anfang September ver¬
mißten Frankfurter  wird noch gemeldet: Nach den amt¬
lichen Feststellungen sind die SexdOen die eines 20 Jahre
alten Kaufmannes 'aus der Schwanthalerstraße und einer
17 Jahre alten Verkäuferin aus der Gartenstraße.

% Braunfcls , 18. Okt. Dem Herrn Hauptmann und
Kompagniechef Beckert  im 131. Jnf .-Reg. wurde das Eiserne
förpiii hPTTtpftpit

Frankfurt , 18. Okt. (Spende .) Die Höchster Färb-

■«Ij *,. » « »» unb (,«[, dir Stmjje »-»-» noch imm„ (,«I6. j gentmttomttee Wm Rol-N « --uz in » -- lm d,k summ - uuu
St !S’’enc  Pferdeleichen,
httit,? 111,. darauf IiS hegen.

- und frisch aufgeworfene Erdhügel • ^0 000 Jet. gespendet.
1,Holz darauf lassen erkennen, wo die Gefallenen jj

v (je; t Oegen . Was mich betrifft, so bin ich nach wie j
n? und mein Bein ist auch soweit wieder hergestellt̂ -

3 (Dnffeinen  Posten ist der Dienst für mich viel angenehmer ^
$r . Das Beste ist, daß man hier wieder an der ;

Id . w daß Postsachen hin und zurück eher zu befördern j|
3  u ntplet  tannft Du 'billiges Geflügel bekommen. Für -

^usfiziere und Offtziere sind heute Gänse gekauft
K- '̂ uck 2 Mk. Schweine haben wir auch! ge-
ttiiSt La tt  Zipp von Oberscheld, der Metzger ist,

Hie* ^ "rstwachen, und so leben lvir hier durchaus
fjv » ivenn es auch, manchmal sonderbare Verlegen-

ln[ So ist hier weit und breit kein Petroleum zu
foiSE9attn0 lt,ü§  llv -ch empfindlicher ist, das Salz ist uns
tz- habe« " " ud cs kann tagelang dauern, bis wir Erk
tzK• - lunnk 3ibt so allerhand Zwischenfalle hier. In

• Qe!rf,°« ani  Abend vor unserem Llusrücken auf einen
al? ub gossen und dieser gab 2 Schlüsse auf den Atten-"Me - •

' ü**, t 4'c!|cu . wpu luuiuc ulc  yuugc 'V2Hiuu |ou. j yuueu ucttcucu , uu | ^ujyuuhicaucvu ^ uhu  m vu |'
Un? 'e,tiibetfrr c*tto  uns Den Marktplatz, weil wir einen ? Geld und Wertsachen zusammengestohlen zu haben,
itk tllez , vermuteten. Zum Glück war's nicht so schlimm l Untersuchung wird ergeben, ob der Verdacht begrün

, . M treffen.
^Ud eilte

Sofort wurde die ganze Garnison

«jh -iCc wieder heimgeschickt. Dieser Alarm war
bei jjĵ Aier besonders unangenehm, weil die Mctzel-ut|unocrs? nnangenegin, iueu ui« i ijui iui ots rjn

^iit- ° hau gerade auf dem Tisch stand und die Gabeln ^ Einigungsamt errichtet'•tttiit ^ nett Stieb in die RnntUninIt enten alA es aina : i IV! Dax'mitavt . 11

Wetzlar , 18. Okt. Reg.-Baumeister Otto Wald-
schmidt,  Hanptmann und Batteriechef im 2. Garde-Feld-
Art .-Regiment aus Wetzlar. FeldwebelC. S chn ei d e r bei der
Masch.-lGew.-Komp. 3. Garde-Rgt. zu Fuß, aus Wetzlar. Karl
Steinbeck,  seit dem 16. September Kompagniefeldwebel
im Infanterie -Regiment Nr. 87, aus Wetzlar. Reserveunter¬
offizier (früher Gerichtsaktuar in Wetzlar) Fritz B e cke r,
Jnf .-Reg. Nr. 87. Unteroffizier (Gerichtssekretär) Krauß,
Res.-Jnf .-Reg. Nr. 81, aus Eh rings hausen.  Unteroffi¬
zier Karl Ströhmann,  Resi -Jnf .-Reg. Nr. 81, aus
Eh rings Hansen  erhielten das Eiserne Kreuz.

FC. Gießen , 18. Okt. Ein Dutzend Personen wurden
gestern und vorgestern am hiesigen Bahnhof verhaftet und
dem Prov inzial -Arresthaus Angeführt. Tie Inhaftierten
die aus Berlin stammen, sollen im Verdacht stehen, an der
französisch-belgischen Grenze unter der Angabe Liebes-!
gaben zu verteilen, auf Schlachtfeldern und in Ortschaften'
/«„rs ,,„k r .— - — *»»*•*«* •>•* haben. Tie

_begründet ist.
FC. FrieÄberg , 18. Okt. Tie hiesige Handelskammer

hat für die Kreise Friedberg, Büdingen und Schotten ein

Stich in die Bratwurst taten, als es ging: j FC. Darmstadt , 18. Okt. Mehrere Güterzüge niit zahl-
I reichen erbeuteten französischen Feld - und Festungsge-

s ch üben  sowie Munitions - und Bagage-Wagen trafen auf
dem hiesigen Güterbahnhof ein, um hier ausgeladen und
verwahrt zu werden. ^

— Unglücksfall. Auf Grube Eisenzecher Zug bet
Eiserfeld  ereignete sich ein Unglücks sali.  Durch Auf-
stoßen des Förderkorbes erlitt der Bergmann W. Thomas
aus Neunkirchen einen Beckenbruch.  Er mußte im Siegener
städtischen Krankenhaus ausgenommen werden.

— Die „bayerischen Löwen " im Lazarett . In Saar-
bnrg kam ein Transport schwerverwundeter Bayern zu¬
sammen mit Franzosen an. Man bettete sie gemetnsam
nebeneinander. Da sprang plötzlich ein junger Bayer,
der eben aus dem Operationssaal wieder in sein Bett ge¬
bracht worden war, noch halb in der Narkose von seiner
Ruhestatt und auf ein paar rote Hosen,  die am^ Kopf¬
ende eines verwundeten Franzosen hingen.^„Sakerdi !" schrre
er dabei fortwährend, müssen zurück, f müssen z'rua.
Mt Mühe konnte man den noch halb Betäubten wieder tn
sein Beit bringen . Als er schließlich zu sich kam, fing er an
zu weinen: Laßt mich zu meinem Hauptmann ! Erst als
alle roten Hosen aus denk Saal entfernt  worden
waren , gab er Ruhe. Ein bayerischer Offizier jammerte
noch auf seinem Sterbebette über das „schöne Bombarde¬
ment", das ihm „verloren gegangen" sei. Und wieder etn
anderer , dem die Franzosen das Gesicht arg entstell; hatten,
sagte nur , als er sich im Spiegel betrachtete: „Ah> wes
mocht nix ! Aber den, wenn i noch derwisch!" Sprach's,
ließ sich verbinden und sofort wieder für die Front vermerken.

— Ein guter Wurf . Die Kopenhagener̂„Nattonal-
tidende" meldet: Während eines Besuches in Joffrcs Haupt¬
quartier warf ein deutsches Flugzeug  eine Bombe
herab, die in der Nähe von Po in care und Joffre
niederfiel. Das deutsche Flugzeug wurde von einem fran¬
zösischen verfolgt und angeblich heruntergeschossen.

— Eine verlorene Fahne ? Auch die Engländer sollen
jetzt in den Besitz einer deutschen Fahne gelangt sein. Aber
wie 1871 die Fahne der 61er bei Dijon nicht erobert, son¬
dern unter einem Haufen von Leichen gefunden wurde, so
soU auch in diesem Falle , wie der „Temps" berichtet, am

i 8. Oktober vor der Front der englischen Armee in einem
; verlassenen Schützengraben, der seit dem 25. September nicht
- untersucht worden war , eine deutsche Fahne, unter Leichen
i begraben, entdeckt worden sein. Sie sei ins Hauptquartier
1 des Feldmarschalls French gebracht worden. Für die Wahr-
l heit der Erzählung muß der „Temps" die Bürgschaft üher-
> nehmen.

— Der Kaiser und die Bayern . Als kürzlich der
\ Kaiser mit dem Kommandierenden General des 1. bayer-
j! ischen Armeekorps Ritter v. lliylander  und desien General-
l fiabschef GeneralmZorv. Nagel zusammentraf, sagte er,
\ wie der Berliner Lokalanzeiger mitteilt, nach Anerkennung
s der hervorragenden Tapferkeit der Bayern: „Ich wünsche
° nur den Engländern, daß sie einmal mit den Bayern zu-

sammer,kommen!"
— Unsere Blaujacken in Ostasien. Ueber die

Tätigkeit unserer Kriegsschiffe in Ostasien zu Anfang des
Krieges berichtet die jetzt eingetroffene„Deutsche Iapan-

, Post" : Während aus Australien schon vor der Kriegser-
? klärung Englands die Wegnahme eines deutschen Danipfers
>berichtet wurde, griffen die deutschen Schiffe erst nach dem
s formellen Kriegsausbruch ein, dann freilich kräftig. Gleich
j aus den ersten Tagen berichten japanische Blätter vom ersten
i Gefecht unserer „Emden"  mit dem russischen Kreuzer
, „Askold," von der Wegnahme des Dampfers „Simbirsk"
I der russischen„Freiwilligen Flotte", eines Hilfskreuzers also,
! durch ein deutsches Kriegsschiff, von der Kaperung zweier

britischer Dampfer, die mit großen Viehtransporten nach
Wladiwostok unterwegs waren, und von der Flucht der
englischen, russischen und französischen Haudelsdampfer in
die nächsten Häfen. Auch ein russischer Provianttrans¬
port  von 700 Stück R ndvieh für Wladiwostok, wurde
unterwegs abgefaßt und der russische Dampfer nach Tsingtau

; zurückge'schleppt.
| _1 Ern tapferer Arzt . Mitten im fürchterlichsten
j Kugelregen ans den Schlachtfeldern Lothringens hat ein als
>Unterarzt eingezogener Kandidat der Medizin, Oskar
] Roos  aus Hagenu i. E., bei einem schwerverwundeten
! Soldaten dieAmputationeinesBeines  vorgenommen,
! unbeirrt durch die dicht neben ihm einschlagenden feindl-chen
; Schrapnells. Die Operation ist so glücklich verlaufen, daß
j der Soldat sich bereits aus dem Wege der Besserung
j befindet. Der tapfere Mediziner hat vom Grotzherzog von
\ Hessen für seine wackere Tat den „Orden der Tapferkeit"
- erhalten.
! — Erdbeben . Samstag früh um 7 Uhr 24 Minuten
s 41 Sekunden wurde in Laibach der Beginn eines starken

Fernbebens  in einer Entfernung von 1200 Kilometer
ausgezeichnet; das Ende der Aufzeichnung erfolgte nach8 Uhr
30 Min. Die wirkliche Bodenbewegung betrug in Laibach
12/100 Millimeter. ,

— Zum Tode verurteilt . Das Kriegsgertcht des
Marne-Departctneuts in Ehalons-sur-Marne verurteilte einen
dort ansässigen deutschen Landwirt  und seine Schwester
zum Tode,  wei! sie bei dem Rückzug der deutschen Armee
sächsische Soldaten in ihrem Hause versteckt hatten. Der
Bruder der zum Tode Verurteilten und ein Knecht ivurden
zu fünf Jahren Zwangsarbeit  verurteilt. Sämtliche
Angeklagten waren geständig.

— Elf deutsche Kabel unbrauchbar gemacht.
Ein Artikel des „Electrical Engineering" zeigt, daß elf Tele¬
graphenkabel, die Deutschland mit der Außenwelt verbanden,
teils durchschnitten, teils unbrauchbar gemacht wurden.

— Russische Kriegsmaniereu . Der „B. L.-A."
bringt folgenden Bericht eines jungen Offiziers aus Ost¬
preußen:  Die Russen haben sich hier toll benommen. Am
Samstag kanien wir durch ein Dorf ; als wir gerade den
Eingang erreichten, ertönte wenige Schritte vor uns ein
Schuß? und ein russischer höherer Offizier, wahrscheinlich
ein Major, brach tot zusammen. Er hatte am Tage vorher
die Dorfbewohner gezwungen, sich mit in die Schützenlinie
zu begeben, um diese unseren Truppen stärker erscheinen zu
lassen. Dann hatte er Frauen als Deckung  für die
russischen Soldaten vor die Maschinengewehre legen lassen.
Kurzerhand wurde er erschossen.

— Ein Tabäkstag. Dieser Tage fand in Augs¬
burg  der erste Tabakstag zur Sammlung von Zigarren
und Rauchmateriaiien für die im Felde stehenden Soldaten
statt. Es wurden gesammelt 271079 Zigarren, 241138
Zigaretten, 14379 Päckchen Rauchtabak, 5500 Päckchen



Schnupftabak, 2217 Tabakspfeifen, 716 Tabaksdosen, 3045
Zigaretten - und Zigarren -Etuis , 1005 Tabaksbeutel, 6342
Zigarren - und Zigarettenspitzen, 6766 Zünddolzschachteln
und 383 Feuerzeuge, alles zusammen im Werte von unge¬
fähr 40000 Mk. Dazu bares Geld im Betrage von 18123 Mk.

— Belgische Kongosoldatcn . Die berüchtigten Straf¬
gefangenen der Kongostaaten als belgische Soldaten ! Aus
dem Gefangenenlager bei Münster sind laut „Kreuz -Zeitung"
einige belgische Kriegsgefangene entwichen , die , wie die Poli¬
zeidirektion in Hildesheim bekannt gibt , offenkundige Ver¬
brecher sind , die als Kongosoldaten in die belgischen Straf¬
kolonien verschickt worden waren . Während in . der deut¬
schen Armee nur ehrenhafte Männer känrpfen dürfen , stellt
die belgische Armee die gefährlichsten Verbrecher in ihre
Reihen.

- Französische Hinterlist . Die ganze Kriegführung
und die von langer Hand dazu getroffenen Vorbereitungen
haben bisher schon so viele frivole und - niedrige Mittel zum
Vorschein gebracht , daß man vor seinem Gegner als an¬
ständiger Kerl keinen Respekt mehr haben kann . _ Auf den
Kirchtürmen hochgelegener Dörfer weht stets die Genfer
Flagge . In der Kirche ist ein französisches Lazarett einge¬
richtet . Oben aber im Turm sitzt als Zivilperson ein Be¬
obachter.  Ein unterirdisches Fernsprechleitungsnetz ver¬
bindet alle militärisch wichtigen Punkte . Es ist ferner nicht
sehr pietätvoll , wenn man Schützengräben vor den eigent¬
lichen Gräben auswirft und die ersteren dann mit Leichen
in Anschlagstellung belegt . Wird dann die eigentliche ver¬
schanzte Stellung mit Hurra gestürmt , daun zeigen sie im
Abstand von 100 Meter weiße Fahnen und rufen : „Nos
amis !" und „Pardon !", um dann in der Entfernung von
50 Meter wieder Salven abzugeben . Wir haben ja auch, so
{jeiftt es in einem Feldpostbrief , den die „Voss. Ztg ." ver¬
öffentlicht , Geheimakten vorgefunden , die offenkundig dartun,
daß das ganze Franktireurwesen regierungsseitig  be¬
günstigt und angesacht , sogar organisiert wird.

Einzelheiten nähere Nachrichten noch nicht vorliegcn . Doch
heißt es , daß der Vizekönig in Kalkutta hierbei ermordet'
wurde.

Stockholm, 19. Okt. Aus Tokio wird über London ge¬
meldet : Der Befehlshaber des japanischen Expeditions¬
korps in Kraut schon  hat der dortigen Besatzung eine
ehrenvolle Kapitulation  angeboten . Er versprach
der Besatzung , daß er die Garnison nicht als Kriegsgefangene
behandeln wolle , sondern daß er sie auf japanischen Schiffen
durch den Suezkanal nach einem neutralen Hafen des mittel¬
ländischen Meeres bringen wolle . Der deutsche Kommandant
hat dieses Anerbieten mit aller Bestimmtheit abgelehnt.

A « Zahlung rückständiger Kir <h^
stener erinnert

die kath. Kirchenkafse.

Bei dem Verpflegungsausschuß für Verwundete und Kriegs¬
kranke, Sammelstelle Amtsapotheke sind weiter eingegangen:
Keks, Kakao, !Gelee, Saft , Erdbeeren , Heidelbeeren , Aepfel,
frische Ger , 5 Hähnchen, Rehbock, Strümpfe , Fußlappen , Tabak,
Seife , 1 Weck Butter , 1 großer Zwetschenkuchen, 100 Psd.
Schokolade von Frz . Henrich, Frl . Weigel, Mübelhändler Witte¬
borg , Albert Mah -Straßebersbach , Aug. Hain 2.-Wissenbach,
2 Frauen aus Wissenbach, Gemeinde Herbornseelbach, Dr . R .,
Rendant !Gädke, Schwarz -Straßebersbach , Ungenannt -Eiershau-
sen und Gemeinde Nanzenbach.

An Geldspenden gingen ein : Wilh . Henrich-Bergebcrs-
bach 15.—, Gerichtsrat Weber 20.—, Frl . Kaempfer 12.— ,
Ungenannt durch Pfarrer Fremdt 10.—, Ungenannt 3.—.

Um weitere Spenden , besonders an Wein und Geld wird
herzlich gebeten.

NeüsuMcdLr WstterMrusL
Wettervoraussage für Dienstag , den 20. Okt. : Bewvl-

kuug, etwas abnehmend, höchstens noch vereinzelt unerhebl-
liehe Regenfäkle, nachts kälter.

Eetete ßacbricbten.
Berlin , 19. Okt. Me Stockholmer Zeitung „Dagens

Nyheter " meldet aus London unter dem 15. Oktober : Die
Deutschen haben ihre schwere Artillerie  gegen Bel-
fort transportiert und die Belagerung der Festung begonnen.

Berlin , 19. Okt. (W.B .) Die im Publikum verbreitete
Nachricht, daß ein Austausch  kriegsgefangener Offiziere
und Mannschaften in Aussicht stehe, ist durchaus irrig.
Möglich ist nur der Austausch der in den verschiedenen Län -l
dein festgehaltenen Zivilpersonen.

Mailand , 19. Okt. In Paris  stellt man nach einer
Meldung von dort mit Genugtuung fest, daß die ununter -«
brochene Kette der englischen und französischen Heeressäule
von Lothringen bis zum Meere  reiche . Nur in
geringen Zwischenräumen könnten , wie die „Times " sagen, Um-
Uammerungsversuche stattfinden . Wenn sich die Deutschen
nicht daraus beschränken wollen , in der Defensive  zu
bleiben , so bleibt ihnen nichts anderes übrig , als die Front
in einem Angriff zu durchbrechen. Wenn es aber wahr
sein sollte, daß bedeutende Verstärkungen im Rheintate
erscheinen, so könnte man annehmen , daß die Deutschen sie
ohne Frontveränderungen vorgenommen hätten . Die Schnel¬
ligkeit aber , mit der die Verbündeten allen Versuchen ent¬
gegengetreten seien und mit der sich die englischen und bel¬
gischen Truppen allen Umfassstngsdersnchen  ent¬
zogen hätten , und die Festigkeit, mit der alle Angriffe zurück-
gewiesen seien, gebe den militärischen Sachverständigen Vevq
anlassung zu der Ueberzeugung, daß die Truppen der Ver¬
bündeten auch fernerhin ganz bedeutenden Massen des Feindes
solange Stand halten , bis Verstärkungen eingetroffen sind.
Zwischen Lille  und Ostend  e dürfe man sich auf interessante
Ereignisse gefaßt machen, nachdem die mächtige Front gegen
Lille vorrücke, das nach neueren Gerüchten wieder besetzt
würde.

Petersburg , 19. Okt. (W.B .) Amtlich - Es ist keine b e-
d e u t sa m e B e r ä n d e r n n g an den Fronten zu verzeichnen.
In Ostpreußen herrscht Ruhe . Die Kämpfe an der mittleren
Weichsel  und in Galizien entwickeln sich.

London , 19. Okt. (W.B .) In Deptford  bei London
sind in der vergangenen Nacht deutschfeindliche Un-
ruhen  ausgebrochen . Die Läden, die sich in deutschem Be¬
sitz befinden, wurden zerstört,  einer ist in Brand gesteckt
worden. Truppen sind zur Unterdrückung der Unruhen auf-
geboten.

Konstantinopcl , 19. Okt. (W.B .) Hier sind in arabischer
Sprache äbgefaßte und in Syrien verbreitete Proklamationen
eingelaufen , die den Titel tragen : „Was die Engländer;
gegen den Islam  getan haben ", und in denen alle Un¬
glücksfälle der Muselmanen anfgezählt sind, die England ver¬
ursacht hat.

Wien , 19. Okt. Amtlich wird vom 18. Oktober mittags
verlautbart : Unser Angriff in der Schlacht beiderseits des
Srrwiatz -Flusses wurde gestern fortgesetzt . Wir gelangten
stellenweise bereits an die feindlichen Linien heran . An
einzelnen Punkten arbeiten sich unsere Truppen wie im
Festungskriege durch Laufgräben  vorwärts . In der
vergangenen Nacht wurden mehrere Angriffsversuche der
Russen blutig abgewiesen . Auch heute ist die Schlacht auf
der ganzen Linie in vollem Gange . Unsere schwere Ar¬
tillerie hat eingegriffen . Die Verfolgung  des nördlich
WHSkow geworfenen Feindes wird fortgesetzt . Andere Teile
unserer über die Karpathen vorgerückten Kräfte sind bis
Lubienze auf die Höhen nördlich Orow und in den Raum
von Uroz vorgedrungen . Tie Verluste der Russen bei
ihren : Angriff auf Przemhsl werden auf 40 000 Tote und
Verwundete geschätzt.

Rotterdam , 19. Okt. Nach einer Blättermeldnng aus
London hat die britische Regierung  den Schutz von
Belgisch-Kongo üK .'nommen und die Besetzung des Kongo-
landes angeordnet.

Athen , 19. Okt. (W.B .) Samstag früh gegen 8 Uhr
erschütterten andauernde Erdstöße  ganz Griechenland.
Der Mittelpunkt des Erdbebens war Theben,  wo einige
hundert Häuser eingestürzt sind. Zahlreiche Personen wurden
verwundet . Tie Einwohner flohen auf die Felder und baten
um Zelte . Auch Chalais  hat ernstlich gelitten . In A t h e n
erhielten zahlreiche Häuser Risse. Die Minister des Innern
und der öffentlichen Arbeiten sind nach dem Schauplatz des
Unglücks gegangen. Die Erdstöße dauern , in geringerer Stärke
fort.

zronstantlnopel , 19. Okt. Tie 10 000 bewaffneten Hin¬
dus , die von den englischen Behörden mit Gewalt in >die
Armee eingereiht werden sollten , revoltierten  in Kal¬
kutta . Es entspann sich ein heftiger Kampf , über dessen

Für unsere Truppen im Feld  habe ich weiter
mit herzlichem Dank erhalten und befördert : Von K. in H.
Tabak und Zigarren ; von N. N. 2 Hemden, 1 Unterhose;
von K. 3 Paar Stauchen , 3 Paar Strümpfe , 5 Unterhosen;
von I . 8 Hemden, 2 Unterjacken, 14 Paar Strümpfe , 10
Paar Stauchen , 6 Taschentücher; von L. 3 Hemden, 3 Unter¬
hosen; von N. N. 10 Hemden ; von M . 3 Unterhosen ; von
Th . 2 Hemden, 1 Paar Strümpfe ; von V. 6 Päckchen Tabak,
17 Paar Strümpfe , 2 Paar Stauchen ; von D . in Medenbach
5 Paar Strümpfe ; von W. 2 Paar Stiefel , 4 Paar Unter¬
hosen, 7 Hemden, 2 Unterjacken; aus Schönbach 10 Paar
Strümpfe , 1 Paar Handschuhe, 2 Ohrenwärmer , 1 Taschen¬
tuch, 11 Unterhosen, 6 Unterjacken, 3 Wämse, 11 Hemden;
von K. in H. 2 Pakete Schokolade, 6 Unterjacken ; von'
N. N. 5 Leibbinden , 4 Paar Stauchen , 2 Ohrenschützer;
von B . 4 Paar Stauchten, 3 Paar Strümpfe , 2 wollene
Wämse ; von B . 6 Hemden ; von W. 4 Hemden ; von St.
2 Paar Kriewärmer.

Um weitere Gaben wird herzlich, gebeten.
Herborn , den 16. Oktober 1914.

Dekan Prof . H a u ß e n.

Preis © für

318 A. H. KönigWmf
lü&saisfliaus

Landwolle . . .
Landwolle la.
16 T. prima Wolle
Braunstern „
7 Kamm „
Scbweiss „
16 A . Schmidt „

per 1/2 Pfd . — 1.25 per
n 1/2 ?> =  1 .50 „1/ — 1 75N /2 t! - 1. I 'J „
- V8 - = 70
. Vs » = 75
.. V, » = 85

90

Ham moaia -Wolle
Spezial -Marke der

vereinigten Hamburger Engros-Lager
per J/5 Pfd . 95 Pfg ., Lot 9'/z.

Kloster -Wolle
Seiden-Wolle per y5 Pfd.» Vs » 1.10 „ «

Preise für Häkelwolle
Hirtenwolle . . . per x/5 Pfd.
MW Hatur für Leibbindenssr !p»v.w.- 95 pfg. \
' ?v Feldgrau für Pulswärmer.
Deckenwolle , Feldgrau . ‘per x/s Pfd.

1.10 per Lot

95 Pfg ., Bo'

95 Lot

Rheumatismus-, Ischias- und Gichtleiden^
nehmen die glänzend bewährten

Petrin -Tab letieC 1
Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.

FmWta Wmßchc»
emPfiehtt C , Hostert.

Tüchtiger
Kchihmchcr-RchSe

für sofort gesucht von
Fritz Mamberg,

3120 Hauytttrotze 82.

Karne gesetzlich geschützt , ^
anerkannt bestes Mittel , da vollständig unschädlich , obv̂ ji
liehe Nebenerscheinungen und sicher wirkend . — F,
in allen Apotheken. NB. Patienten wird Rat und Hilfe 6{̂ ( jjt
Moltkestrasse 1 ln Giessen. Sprechstunden : Morgens ,,
Mittags 3—5 Uhr.

Danksagung.

Ein tüchtiger , solider

Kutscher,
Für die uns hei dem Hinscheiden unsers tBjdflJ

geliebten Entschlafenen erwiesene Teilnahme saw
wir hiermit unwrn herzlichsten Dank.

der gute Zeugnisse auszuweisen hat , wird zum sofortigen Ein
tritt gesucht. Zn erfrage « iw der Geschäftsstelle dsr. Zeitung

Sechsheldea , den 18. Oktober 1914.
Carl Enseroth u. Familie-

Tabeffloss-Gslfi-
La «*- k Mk. $ .8 ®.

zum Besten des Deutschen
Central-Komite in Berlin.

Ziehung 20. und 21. Oktober.££ 6009020  OSO
ICH CSUÖ üflk. bares Geld.

Lufffahrer-Lose
ä 3 Mk.(Porton.List. 50 4).
gültig f. atwJeS Ziehungen .)
Ziehung6. u 7. November.

lS178il . w i. JgQ QQQGes.-W. v. M.
(Porto io Pfg. jede LiBi.t 2oPfg.)
*»•»versend . Siiloks-ttallekte
K. Deöcks .Kreuznach.

Allen denen, die unserm geliebten Sohn und Bruder

Leutnant Reinhard Hangers,
Adj . i . Feld .-Art .-Regt . 33

die letzte Ehre erwiesen nnd uns durch teilnehmende Worte üß

Wieder etngettofsen:Dlenstuntoicft!des
inhmtsristen.

Nach den neuesten Be¬
stimmungen bearbeitet.

Preis 45 Pfennig-
Buchhandlung

Moritz Weideoboch,
Dillenbmg. (5 Seels Nachs.

Blumenspenden so wohl getan haben, danken wir von ganzem Herze*1

Dillenburg , 18. Oktober 1914.
Familie Hangers.

fHtlieitacitmest'
werde « zu sofortigem Eintritt
gesucht. Job . Dan . ftaaH,

Rauchmbaksabrik.

In meinem Hause, BiSmarck»
ftraße 1, ist die 2. Etage mit
Bade-Emrichtung, Balkons u-
Gartenantei: per 1. Januar
1915 ab zu Vermieten.
K. Fischbach, Kochurn.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 18. September fiel bei Agnilcoart (Dep. Reime) in fi ßltl

mütigem Kampfe unser geliebter älteste Sohn und Bruder

4-Ziimnerwoimnng
wegzngshatber per 1- Noo.
anderweitig zu vermieten.
Näheres bei Schlossermeifter

König , Auweg 9.
um 1- Januar evtl, früher

_ ist Wohnung , bestehend aus
2 Zimmern, Küche, abgeschlossen.
Borraum, Speisenkammer und
sonst. Zubehör zu vermieten»
Car! Fuchs, Marbachstr. 75.

Adolph von Hecker,
Hauptmann und Batterieführer im 1. Westfäl. Feld.-Art.-Reg-

Nr. 7<

Ober-Generalarzt von Hecker , Armeearzt der Y . Armee,
Johanna von Hecker , geb. Steinmeister, z. Zt. Bünde i.
Walter von Hecker , Kegierungsreferendar.
Dr. Hans von Hecker , Assistent am Festungslazarett 8

in Strassburg i. E.
Otti von Hecker.

j?elde’
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